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Die Zündschnur .
Von einem Genossen aus der Ostmark wird nnS ge¬

schrieben :
Der russisch - polnische Krieg ist Tagesgespräch . Auch hier

in Deutschland . Mit Recht sorgen sich alle Politiker , daß

dieser Krieg auf Deutschland übergreisen könnte . Die Oeffent -

lichkeit starrt wie hypnotisiert auf Warschau . So nebenbei nur

erfährt man , daß bolschewistische Truppen in , ehemalig
deutsches Gebiet eingerückt sind . Die bürgerliche
Presse bringt , wenn auch koniinentarlos , so doch mit sichtlicher
Genugtuung die Nachrichten von der Besetzung ehemalig deut -

scher Städte im abgetretenen Westpreußen und die Er -

setzung der dortigen polnischen Behörden
durch überwiegend deutsche unter dem Schutz der

' Russen . Allgemein aber scheint man dieses Eindringen in

den polnischen Korridor als rein militärtaktische Maßnahme

zu betrachten . Das Vorstoßen der russischen Truppen in die

rein deutschen Gebiete kann aber ebensowohl einer bestimmten
diplomatischen Berechnung entspringen . Man

soll doch die Sowjetdiplomaten nicht als reine Toren ansehen
und glauben , daß sie nur aus gewissen militärischen Rücksichten
und purem Idealismus sich den Deutschen gegenüber als „ Be -

freier " aufspielen . Schon die Tatsache , daß russische Truppen
sowohl die westpreußisch - polnische Grenze „befreien " als auch

zwischen Graudenz und Thorn hindurch nach Kulmsee , also

in die deutsche Hochburg und daS Netzetal hineinstoßen , kann

unS mit größter Sorge erfüllen .
Wie liegen die Verhöltnisie in diesen durch den Macht¬

spruch der Entente zu Polen geschlagenen Gebieten ?

Polen hat , sofort nach der Besetzung , ohne den Versucki .
die dortigen Deutschen durch verständige und rückstchtnehmend «

Maßnahmen ihrer Regierung gefügig zu machen , in brutalster
Weise mit einer Polonisierung der dortigen Gebiete

begonnen . Die dortigen . Kaufleute sind die einzigen , die zum
Teil aus Geschäftsrücksicht mit den Polen zu einem sie zu -
friedenenstellenden Verhältnis gekommen sind , die aus Wirt -

schaftlichen Gründen sich mit der polnischen Herrschaft voll¬

kommen abfinden können . Die dortigen deutschen Parteien
haben sich aus politischer Klugheit Wohl auf den Boden der

gegebenen polnischen Staatszugehörigkeit gestellt . Aber Wohl
alle deutschen Volksschichten sehen lieber heute als morgen den

Polen verschwinden . Schon ist eS kürzlich aus der Volksmasie

heraus zu natürlich nutzlosen Putschen in einigen kleinen

Städten gegen die Polen gekommen .
Man beachte noch einmal das brutale Vorgehen der Polen .

Der deutsche Beamte hat wirtschaftlich eine völlig un -

sichere Lage . Er weiß , daß in dem Moment , wo polnischer
Ersatz für ihn vorhanden ist , er fliegt . Der deutsche Ar¬
beiter wird politisch schikaniert , damit er den polnisch¬
nationalistischen Gewerkschaften beitrete , die vorläufig weiter
nichts sind als willfährige Werkzeuge der polnischen Schlachta
und Geistlichkeit , zur Beruhigung der Masten : wirtschaftlich
wird mit allen Mitteln versucht , auch ihn hinauszudrängen
und durch polnische Arbeiter zu ersetzen . Am schlimmsten
aber geht es den Hunderttausenden Kolonisten , die s. A. die

Ostmarkenpolitik des kaiserlichen Deutschlands dort zur Ansied -
lung und Verdrängung der polnischen Bauern lockte . Tau -

sende von ihnen stehen durch polnische Ausnahmeverfügungen
vor dem Ruin , alle leiden unter polnischen Polizeischikanen
und jedem steht daS Schicksal vor Augen , heimatlos und brotlos
von Grund und Boden gejagt zu werden . Dazu kommt das
überhebliche Auftreten der Polen , die maß -
lose Deutschenhetze , die sich hier und da fast täglich in Exzessen
äußert .

WaS ist naheliegender , als daß die dortigen Volksgenossen .
selbst über die Köpfe nüchterner Führer hinweg , die Gelegen -
heit ergreifen und sich der polnischen Gewaltherrschast mit Ge -

jvalt zu entledigen versuchen . Ich deutete im Anfang schon
an , daß den Russen ein solcher Ausstand hinter der polnischen
Front nur angenehm sein könne . Aber was wären die Folgen ,
sowohl für die dortigen Deutschen , wie für das gesamte
Deutschland ?

Es ist ausgeschlossen , daß die Entente eine durch -
greifende Grenzregu - lierung zugunsten Deutschlands zuläßt .
Im Gegenteil würden durch ein « solche Bewegung die polen -
freundlichen Kreis « in Frankreich sowohl wie in England
einen ungeheuren Zulauf erhalten , wahrscheinlich würde sie
den Haßpolitikern jenseits des Rchoins willkommenen Anlaß
zu neuen erpressermaßnahmen gegen Deutschland geben . Ob
es den Ostnwrkdeutschen mit nrssischer Hilf « gelingt , ihre
deutsche Selbständigkeit wiederzuerlangen , ist mindestens
sehr zweifelhast . Jedenfalls würde eine Ententeerekution ,
sei es durch Blockade , sei eS durch direkte Waffengewalt , ein¬
geleitet werden und wir Sozialdemokraten ständen in jenem
Fall dar der Gefahr , daß die einheitliche Front der Arbeiter -

schaft und Gewerkschaftsinternafionale gegen ein Eingreifen
für Polen durch nationalistische Ententesozialisten gesprengt
würde , denn das Schlagwort von der deutschen Gefähr hat

w . gewrH « sogiackstlsch » » ntsntekwsen immer » och große
MrZuug .

Polen örmgen in
Kattvtvitz , 2. Angzst . Die Hole » find t « Ttiirke

von S00v Mann im Anmarsch und haben eine Reihe von

Ortschnftea um K a t t « w i tz besetze . Die Sicherheitspolizei bittet
dringend um K- rstSrlung . Die Hoheuzollerugrubr befindet
sich bereits im Streik .

B e u t h « n ( Oberschlesteu ) , 20. August . Morgen » 8 Nhr .
Der ganze Randbezirk von Oberschlesien ist von
Polen besetzt . Bogutschütz , Nikischacht , Laurahiittr und alle
Ortschaften östlich von Kattowitz sind in den Händen der Polen . I «
L a » r a h ü tt e » kam es heute nacht zu einem schweren Ge »
sc ch t zwischen Sicherheitspolizei , Zivilpersonen und Polen . Die
SicherheitZwehr hatte zwölf Tote und eine große Anzahl Ber .
wundcte . Die Druckerei von Schuellmann wurde » oll ständig
demoliert . ES wird geplündert . Die Pole « stehe » be -
reiis an der Grenze von Bogutschütz - Nord » un -
mittelbar vor Kattowitz . Heute morgen 4 llhr kam eS zu
einem schweren Gefecht mit der Sicherheitspolizei . ES gab Tote
und verwundete . Infolge der tKliermacht mußte die Sicher -
hültSpolizei weichen . Wie sich aus de « gemachte « Gefangenen er »
gibt , kämpfen unter den Pole » gut ausgerüstete Halle « -
Soldaten . Die Polen beabsichtigen , heut « von 1 » Uhr ab die
Bergwerke stillzulegen . Nach ein «, weitere « Meldung
wird bereits auf der Florentiner und Prrußengrube gestreikt .
Groß - DombrowSka ist von de « SokolS umzingelt ,
die das Wasser abgeschnitten haben .

K a t t o w i tz, 2l>. August . Bogutschütz befindet sich i » de «
Händen der Polen . Die Sicherheitspolizei stürmte viermal
an , mußte ssch aber , da sie aus den Häuser » stark beschossen wnrde ,
mit mehreren Toten und verwundete « zurückziehe ».
Der Eingang zu Groß - DombrowSka ist von den Polen besetzt . Der
Po st- und Telegrapheaverkehr ist stillgelegt . Die
Gruben sind mittags bereits znmgrößtrnTe ilimStreik .

P l e ß , 20. August . Gestern abend gegen acht Ubr wnrde da »
SchlafhauS der Heinrich - Glück - Grub « i » Nikolai , ei » Holzplatten -
baa , von einer Grupp , Pole « mit Gewehrschüssen und
Handgranaten überfallen . Die «» griffe richteten sich vor -
nehmlich gegen dcft Teil de » SchlafhauseS , in dem die deutsch .
sprecheud « Arbeiterschaft untergebracht ist . E » murde « etwa
hundert Schuh abgegeben , die glücklicherweise meist , »
hoch gingen , und sechs Handgranaten geworfen . Da die Insassen
sofort ans den Boden und in de « Keller flüchtete «, « nrden nwtf
» wei Arbeiter verletzt .

♦ »

Die deutsche Rsgierirng scheint sich atwariewd verhaste » ga.
nwllen , da sie auf dem Standpunkt steht , daß über Obcrschlesien die
interalliierte Kommission als Treuhänder ae -
bietet

Die Meldung de » . Pariser Journal » " , daß dam französischen
Botschafter in Deutschland B e d a u e r n üb « r d ie K a tt » » ' i tz er
Vorgänge ausgesprochen worden sei , ist u n r i ch t i g. Wohl aber
wurde das Bedauern ausgesprochen wegen der Vorgänge bei der
unbefugten Durchsuchung eine » Ententezaaeg i »
Schneidemühl .

Mit der angeblichen DuSlieferunq polnischer Deserteure aus
Oberschlesien durch die SicheNheitSpolizei an Polen hat das Au » .
wärtige Amt nichts zu tun . Bis jetzt ist Genaueres über diese An .
gelegenheit hier nicht bekannt .

Der poluische Einfall verboten !
Vi ö N i g » h ü t t e . 20. August . ( MTB . ) Räch einer « enßerung

eer hiesige « französischen Komamndantnr hat General Le Rond auS -
vrücklich versichert , daß dir französischen Truppe « in erster Linie die
Aufgabe hätten , für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
zu sorgen . Demgemäß würden sie allen Unrnhe » , gleichviel ,
ob sie vvn p » l n i s ch e r oder deutscher Seite kämen , mit

n rrgie entgegentrete « unp sie würde » auch einen
etwaigenpolnischrn Einfall in Oberschlefie « « « t e r
keinen Umständenge st atte « . Auf Befehl der interalliler -
ten Kommission in Oppeln seien bereit » französische Trup -
pe » in Lastkraftwogea « ach Lauratzütte abiegaagen , « «
«S bereits z « Zusammenstöße » gekomme » sei .

Resultatlose Verhandlungen .
Beutheu , lg . August , vi » Mitternacht war e » in Kattowitz

zu keinem weiteren Zusammenstoß gekamme « . llm 11 Uhr war die
Berblnvung mit Kattowitz wiederhergestellt . Heute abend
fanden oort , um zu einer Lösung der Lage zu kam « « » , Are -
Handlungen zwischen de » Gewerkschaftsvertreter » » nd der
Jnteralliirrtra Kommission statt . I » diesen kündigte der »ertreter
der Jnteralluertr « Kommission drr Festnahme der Gewerk¬
schaft s v e r t r r t e r für den Fall an , daß di « Nnmhe » sich fort -
setzen sollten . Als auf die Frage nach de » Forderunge « die Gewerk -
schastsverteter die Ablösung der französischen Truppen ch »rch
itelieuische zum Ausdruck brachten , lehnte der «ertreter der Jaler .
alliierte « Kommission diese Forderunge » schroff ab und brach hie
Verhandlungen ab . «

( vberfthlefien ein !
Neue Zusammenstoß « .

Kattowitz , 20 . August . ( TU. ) Bis gegen (5 llhr kam e# zu
keinen größeren Zusammenstößen . Die Sicherheitspolizei , die

wesentlich verstärkt worden war , trug zum Teil Gewehre . I t a I i e -

nisdje Truppen sind in Kattowitz eingetroffen , waren jedoch

«och nirgends in der Stadt zu sehen . Gegen 0 Uhr ritten K a v a l -

leriepatrouillen gegen die Massen an und feuerten in die

Menge hinein . Hierbei gab eS verschiedene Verwundete . Nach
ö Uhr erössnetan auch die Maschinengewehre und da »

Panzerauto in kurzen Zwischenräumen das Feuer , lieber die

Anzahl der Opfer ist noch nichts bekannt . Gegen 7 Uhr fuhr das

Panzerauto mit weiteren Autos durch alle Straßen und feuerte auf

Ansammlungen . Die Zivilisten mit roten Armbinden , die im Auf -
trage der Gewerkschaften versuchten , die Ansammlungen gütlich zum
Auseinandergehen zu bewegen , hatten in den meisten Fällen leider

sehr wenig Erfolg . Seit 7 Uhr war der te . lephon i sch e und

telegraphische Verkehr von und . nach Kattowitz eingestellt .

�
J « Königshütte

kam e « zu einem Zwischensäll , dv möglicherweise auch dort große
Folgen haben kann . Ein S tzch er h e i t S ool iz « ibea m ter
wurde von einem französischen Offizier angehalten , weil er
ihn nicht gegrüßt hatte . Der Ossizier griff den Sicher heitSbscnnten
anS Ohr . Sofort sammelte sich eine große Menschenmenge an .
Ein « Frau stülpte sich aus den Ossizier und schlug auf ihn
ein . Ein hinzukommender französischer Offizier alarmierte die

Haupttvache , die die Streß - mit gefälltem Bajonett
säubert «. Hieraus zog die Menge demonstrierend zu der Wohnung
des französischen Offizier ».

der polnische Sieg .
Vrest - Litowsk wieder gewonnen .

Warschau , 19. August . Di « Polen habe « Brest -
Litowsk genommen . Drei bolschewistische Divisionen sind bei
Warschau vernichtet worden .

Warschau , 19. August . ( Havas . ) Die Erfolg « des polni¬
schen Heeres tauern auf dem rechten Flügel an . Die Truppen
de » Generals Pilsudsli bedrohen die russischen Kolonnen , die auf
Warschau marschierten . Dre französischen Offiziere spielen bei der

polnischen Offensive eine immer wichtigere Rolle .
Warschau , 20 . August . ( TU. ) Amtlicher polnischer HeereS »

beruht vom 19. August 1920 . Rordfiont : Di « feindliche Oberst «
Heeresleitung machte verzweifelte Anstrengungen , um die für sie
bedrohliche Lage zu retten . Sie hat die Mehrzahl der zwischen der

Weichsel und der deutschen Grenze stehenden Kräfte zum Angriff
gegen Plock zusammengezogen und versuchte offensichtlich auf
diesem Weg « den Weichselübergang zn erzwingen und di « Haupt -
stadt einzukreisen . Dieser Plan wurde durch Kämpfe , die sich in
der Porstadt von Plock entwickelten , vollständig vereitelt . Mit er »
folgreicher Unterstützung der Stadtbevölkerung wurde der Feind
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen . Die Aktion der Armee
de » Generals Sikorflj entwickelt sich weiter günstig . Abteilungen
de » flechte» Flügels haben am 18. August die Linie läng » de »
Narew for ziert und die Flußübergöngo Pultnsk und
3 « rock besetzt . Gleichzeitig hat die erste Armee über Radchmin
vordringend Wyschow besetzt und hier den Bug über -
schritten und damit die Abteilungen de » Feinde » , die auf der
Lim « zwischen Bug und Narew standen , umgangen . Im Ab -
schnitt Oniechanow greift der Feind heftig an und versucht
um jeden Preis die Rückzugsstraßen in der Hand zu behalten .
Unsere Abteilungen machen auch in diesen Kämpfen weiter «
Fortschritte .

'

Mittlere Front : Trotz der gewaltigen Uebermüdung
schreiten unser « Abteilungen bei der Verfolgung bei Feinde » weiter
fort . BiS zum 19. August wurden Sokolw , Drohiczhn ,
Biala und Koden am B » g besetzt . Durch die Besetzung von
Drohiczhn wurden beträchtliche feindlich « Abteilungen abgetckmiilen ?
Der Feind zieht sich in panikartiger Bestürzung in nördlicher Rich -
wieg zurück . Unsere Beul « nimmt weiter beträchtlich zn . Die
Armee de » « enerol » Skierski « achte bis jetzt über 10 000 Gefongrne
» » b erbentrtr Z2 Geschütze , 120 Maschinengewehre und 150 Wagen
« it technischem Material und Proviant . Die Beut « der anderen
Armee » ist noch nicht gezählt . Größere und kleinere Abteilunge »
der Sowjet - Divisione » , die sich unserem Rücken befinden , wen -
den allmählich abgefangen . Diese Aktion tmrd durch die Mitwirkung
der ansässigen Bevölkerung wirksam unterstützt . I » Siedle «
wurde eine bewaffnet « jüdische Freiwilligenabteilung gefaßt , di «
sich aus ortsansässige » jüdischen Kommunisten Mlsammensetzte .

Südfront : Am 18. August bestanden Abteilungen « » serer
13. Jnfanterie - Divifion erbitterte Kämpfe mit der 6. Kavallerie -
Division Budienntze » im Abschnitt von Winnik » nd brachten
ihr « » e empfindliche Niederlage bei . Der Feind wurde i « Rücken
angegriffen und in die Sümpf « getrieben , wobei er gewaltig « Ver¬
luste an Menschen , Pferden und Material erlitt . Der Feind drängt l
weiter an Richtung der Bobrka vor , doch ist er »« erfolgreiche Gegen - I
- qchia » Wchoamchachg i « Gange . 1



Was ist gu hm ? Wir Deutschen und , wir deutschen
Sozial - demokrat ' en können nichts mehr tun , als Ruhe ' und
Beümneulheit bewahren und weiterhin versuchen , ein Ucber -
' vringen ,des Krieges aus Deutschland zu verhindern . Die
Möglichkeit , die Welt davor zu bewahren , daß die deutsche

p st m. a r k z n r Zündschnur wird , durch die das Kriegs -
. sener auf Deutschland überspringt , ist bei den Ententesührern ,
. den polnischen und russischen Diplomaten und den Ostmark -

deutschen gemeinsam gegeben . Kommen Russen und Polen
in Minsk zu einer Einigung , hält sich das russische Militär
von einem Eingreifen in die inneren Zustände Deutschpolens
fern , ist die polnische Regierung so verständig , durch milder ?
Maßnahmen die Ostmorkderitschen zu beruhigen , so kann die
Gefahr , die die Kriegsgefahr für ' Deutschland in bedrohliche
Nahe rückt , gebannt werden .

NebenregierunA .
Wie in der Zejt noch den Kapp - Tagen macht sich auch

beute wieder in der rechtsstehenden Presse das Gcschwäy von
einer sozialistischen oder gewerkschaftlichen
Nebeuregierung breit . Tie Unterlagen dazu liefert
der Beschluß der deutschen Arbeiterschrft , sich mit der Neutrali -
tätserklärung der internationalen Arbeiterschaft solidarisch
zu erklären und auf diese Weise die deutsche R c-

g i e r u n g in ihrem Bestreben zu unterstützen , der

deutschen Neutralität im polnisch - russischcn Kriege praktisch
Geltung zu verschaffen . Man sollte eigentlich annehmen ,
daß das eine sehr lobenswerte Handlungsweise ist und daß
es die verfluchte Pflicht und . Schuldigkeit eines jedeit
guten Deutschen ist , seine Regierung mit ganzer Kraft zu
unterstützen . Wie » lamentierte doch seinerzeit gerade die

nationalistische Presse über die drohende französische Per -

gewaltigung in der Nontralitätsfrage , wie rief sie nach dem

starken Arm der Regierung , wie schrie sie nach Selbst -
i <b u tz der Bevölkerung Ostpreußens gegen eine etwaige
bolschewistische . Neutralitätsverl . ' tznng ! Und heute , n? o es

gerade infolge der energischen Haltung der deutschen Arbeiter
und der Arbeiterinternationale gelungen ist . die Neutralität

aufrechtzuerhalten , wo es . gilt , den Worten auch T a t e nf

folgen zu lassen . . . ?
Wir müssen gestehen , dieses übereifrige Gerede von einer

sozialdemokratischen Nebenregierung sieht dem „ . Halte - den -
Dieb " - Ruf auf ein Haar ähnlich . Denn wenn man von einer

? cebenregierung sprechen kann , so doch zunäck . st einmal in
den Füllen Orgesch , Magdeburger Spitzel -
zentrale und bei den reaktionären Treibereien
inner bald der Reichswehr . Unnötig , nock » auf die

bewaffnete Reserve der Großgrundbesitzer
binzuweisen . Die Hetze gegen die „sozialdemokratische ilteben -

regiernng " hat ihren Hauptzweck eben darin , die Aufmerk -
ianikeit von dem staatsgefährlickien Treiben der Escheriche , die
alle miteinander in Verbindung stehen , abzulenken . Das soll
ihnen nicht gelingen . �

Die folf &e Nennung .
Der Siegesjubel , der in den Reiben der „ Deutschen

Volkspartei " nach den Wahlen herrschte , hat einem kläglichen
. Katzenjammer Platz gemacht . Ihre „ große vaterländische
Tat " , nne sie ihren Eintritt in die Regiernng selbst be -

zeichnete , hat Sckziffbrnch erlitten . Und so sieht sich denn

Generalleutnant K e i m in der „ Deutschen Zeitung " ge¬
nötigt , bittere Abrechnung zu halten . Er kommt zu dem

Resultat , daß es zunäcksit einmal der Deutschen VoMtzarhi
nicht gelungen ist , der bürgerlichen Regierung ihre Kraft
zuzuführen und fährt dann fort :

. . Ta ergibt sich aber zweitens , daß die neue Regierung zwar
bürgerlich firmiert hat , aber ihre Geschäfte im großen und ganzen
eöenso führt wie unter der Reichskanzlers chaft
der Herren Scheidemann , Bauer . Müller . Sie kann

auch , bei Lichte besehen , gar keine Taten leisten , die ein bücger -
lihes Regiment ausweisen . Sie kann nicht so regieren , daß die

Die Organisation öer Zümprüfung .
/ Tie Filmprütungssie llen , geschaffen am Grund des von der
Reichsversassung vorgesehenen und am 12. Mai n. I . in Ziroir ge -
ireienen Lichtspielgeietzes . haben in dieien Wowcn ihre Täiigkeii
begonnen . Tatz rhic Arbeil Anspruch hal auf allgemeuie Äuf -
uierksamkeit , ergibt sich aus der Bcdeulung , die sich der sfilm im
Volksleben erorbcrt hat . Um eine Aufgabe handelt fich ' s hier die
ars ein erheblicher Teil des üffenilichen Boltsbitblingsweiens gelle »
darf . Dem Vielerlel der Handhabung der ginorensur . das vordem
bcsland , war eln Ende zu machen , und die Arbeit , aui die c5
onlommt , ist als etwas XeueS in Angriff zu „ ebnien . Wenn sie
schon Zensur ist , so hat sie das mir Ziele » zu sein , die über dre
liloße Abwehr des Volkschädlichen hinaus . rehe ». Sie muß so handein
daß ihre Abwehr zur geistigen Becinflussniig der Filmprodukrion
wird . Dies freilich fordert vor allem eine Organisation der Arbeit .
die ein geistig etnHeulicheS Wirken nach großen realen und idealen
Gesichtspunkten möglich macht .

Um diesen Aufbau der Organisation ist es jetzt zu tun . Sie
hat aus dem Geiste des Geieyes heraus zu erfolge ». Das

Gesetz stellt der Filmprüfung folgende Ausgaben : » Die Zulassung
riiics Bildstreifens ist zu veriagen . wenn die Plüsung . eigtdt . dag
dre . Vorführung des Bildsireiiens geeignet ist . die vffemliche Ord -

>iu »g oder Sicherheit zu gesäbrden , das religiöse Empfinden z » ver -
Ii Ken, verrohend oder enisilttickend zu wirken , das deutsche Ansehen
oder die Beziehungen DeunchlandS zu auswärtigen Staaten

zu gefährden . Die Zulassung darf wegen ein - w poliiischei ».
sozialen , religiösen . ethischen oder Welraiischauungslendenz
als solche nicht versagt werden . Die Zulassung darf nicht
versagt werden aus Gründen , die außerhalb des In -
balts der Bildstreifen liegen . " Durch die Beschränkungen ,
die dieier Paragraph verordnet , erfährt der Film keine Schädigung
nie Kulturmittel . Der Kraft seiner Entwicklung wird nichts ge -
nvmmen , nur die Notivendigkeit , sich als Mittel gesunder Volks -
kultur zu entfalten , wird gesteigert . Daß das Gc' etz nicht mir aus
ein Verbäten ausging , daß es diesem Verhüten vielmehr eine vosi -
tive schaffende Gewalt geben wollte , ist mit hinreichender Deutlich -
keit in den Bestimmungen über die Besetzung der für die Film -
Prüfung wichtigen Aemter ausgesprochen . Die pädagogische und
künstlerische Sachverständigkeit soll entscheiden . Ausdrücklich ist
bestimmt , daß die für die Leilung der Prüfstellen in Frage
kommenden Beamten „ Persönlichkeiten von pädagogischer und
küitstlerischer Bedeutung sein " sollen : und dieser Gesichtspunkt
gilt natürlich auch für die übergeordnet « Oberprüsstelle . deren
Leiter die Dienstausfich « über die Prüistelle » hat . Der Leiter der
Oberprüfstelle hat . laut Bestimmung der ÄusstihrungSverordnuiig
vom 16. Juni , „auf eine gleichmäßige und beschleunigte
B e b. a n d l u n g der Dienstgeschäste und aus die Beachtung
gleicher Grundsätze bei den Prüf stellen hinzuwirken .
Die Oberprüfstel « entscheidet über das Urteil der Prüfstellen , sofern
dieses durch Beschwerde angegriffen wird . Nichts aber kann der
Beschleunigung der Prüfarbeit besser dienen , als wenn die Gesichts -

Bekauge des deutschen Staates in erster Linie gewahrt bleiben . Sie
kann nicht mit starker Hand dafür sorgen , daß ärnbedingt überall

Ruhe . Ordnung , Autorität herrschen . Sie kann nicht verhindern .

daß an Sielle gleicher Rechte und Pflichten für alle Bürger der

Klassenkampf zugunsten der Arbeiter , die ncel > nicht einmal den
dritten Teil des deutschen Volkes darstellen , unterstützt wird . Die

bürgerliche Regierung im Reiche feit bis jetzt doch auch bestenfalls
nur bürgerlichen Text n if ch fozialdemokrati scher
Melodie vorgetragen . "

Das also sind die Erfolge der Staatsretter und daher
der Spruch :

„ Von roten Ketten macht diH fre
allein die Deutsche Volkspactei . "

Zur Entwaffnungsfrage .
Der Bund Neues Baterland , die Deutsche Friedensgescllschaft ,

der Friedensbund der Kriegsteilnehmer , die OffizierSocreinigung
der deutschen Republik und der Republikrmiscke Führerbund haben
— unbeschadet ihrer sonstigen Verschiedenheit in den Zielen und

Wegen — beim Reichsentwaffnungskommissar Dr . Peters den

Antrag gestellt , in seinem Stabe eine , st ä n d i g e V e r t r e tu n g
dieser Organisationen zwecks tatkräftiger praktischer Mitarbeit ein -

zurichten , weil nach Ansicht dieser Organisationen gerade die

Heranziehung dieser pazifistischen und ropublikanischen Kräfte das
Vertrauen des In - und Auslandes zur Ehrlichkeit der Regierung in
de : EntwafftiungSftage nur heben würde . Die fünf genannten
Organisationen sind der Meinung , daß ihre Mitarbeit auch durch
die Schaffung des parlamentarischen Beirates keineswegs über¬

flüssig erscheinen darf .

Ein Dementi Daszpnfkis .
Von . dem Führer der P . P . S . kSozialdemokratisckie

Partei Polens ) und jetzigen Vizepräsidenten der polnisckp ' u
Regierung Gen . D a s z y n s k i erhalten wir folgendes Tele -

gramm aus Warschau , datiert vom 18 . August :
VorwörtsBcrlin .

Tic aus Moskau kommende , in der „ Humanitä " ver -

öfscntlichte Nachricht , als ob ich L a s o n t eine Meinung
geäußert hätte betreffs des Doppelspiels in den

Friedeusaussichten ( wahrscheinlich ein Ucüermittelungsfchler ;
soll Wohl heißen : Friedensabsich tcn ? Die Red . )
Polens ist vollkommen erlogen . Habe niemals

Lasont derartige Meinungen ausgesprochen .
Ter Vizepräsident des Ministerrates : T a s z y n s k i .

Dieses Dementi bezieht sich aus einen Borgang , den

unser J >L- . - H. - Mitarbeiter in einem am 10 . August im

„ Vorlvärts " veröffentlichten Leitartikel : „ Zwischen Zwei
Feuern " besprochen hotte : Am 3. August brachte vie

„ Humanite " ohne Quellenangabe Aeußevungen , die

Taszynffi Lafönt gegenüber gemacht Haber sollte und deren
Sinn etwa war , Polen brauche den Wafsenstillstand , um

seine Alrmee zu reorganisieren . Es befinde sich in Unter -

Handlungen mit Deutschland zwecks Ueberlassung von Kriegs -
Material und Munition an Polen gegen Zugeständnisse in

Oberschlesien ( diej «� angeblickten Behauptung wurde übri -

gens sofort durch das hiesige Auswärtige Amt entschieden
widersprochen ) und Iverde sodann , dank der durch den Waffen -
stillstand ' g ew o n n e n e n Zeit , den Kampf wieder auf -
nehmen .

Bekanntlich wurde auch gleich darauf Lasont ans Befehl
Trvtzkys aus Sowjet - Rußland ausgewiesen . Aus welchen
Gründen , ist bisher nöch nicht bekannt , wenn auch die Aus -

Weisung nach Angabe Trvtzkys mit diesen kangeblichen ) Aeuße -
rungen Daszynskis und deren ( angebliche ) Derschweignng
durch Lasont bei seiner Ankunft in Moskau zusammen -
hängen soll . Lasen k selbst bat sich bisher nicht zum Wort

gemeldet . So bleibt , zumal nach dem obigen kategorischen
Dementi Daszynskis , der ganze Vorgang äußerst dunkel .

Wir legen Wert daraus , nach beiden Seiten bin zn be¬

tonen , daß der „ Vorwärts " hierin nur die Rolle
�

einer

Nebe mittel ungs stelle zn spielen gedenkt .

punkte , die iür die EnNibeidunpen der Oberprüfstellc » iaßgeven
sind , schon iür die Prüfstellen gelten .

Wenn das Gesetz die Beseitigung der Mängel der vordem
nach veralteten Parogrnphcn ungleichartig geübten . Kinozensur be -

zweckte , so kommt man nun sicherlich am besten vorwärts , wenn
man die neue Einrichtung in allen Teilen als einen ganz neuen
Anfang und in nichts als eine Fortseyung früherer Regelungen
der Filmprüfung betrachtet . Dio Schaffung des ReichSgefetzes be¬
deutet , daß die F i l m p r ü f u n g mehr sein soll a l S eine

polizeiliche Angelegenheit . Sie soll aber nicht nur
der Polizei nicht mehr unterstellt sein , sondern soll auch in anderm

Geiste erledigt werden . Damit steht nun aber ganz und gar nicht
die Art ' in Einklang , wie jetzt die Besetzung der Leitung der Ber -
liner Pvüsstellen vorläufig geregell worden fit . Nach einer Mit -

teilung der „ Deutschen Allgemewen Zeitung " sind nämlich vor -
läufig zum Leiter der Prüfstell « Berlin der Obertegierungs -
rat Glasenapp und zu beamteten Vorsitzenden der Prüflings -
kammer die P o I i z e i r ä t e Mitdner und Siüwart sonne der
P o l i z si k o m m i f sa r Weigt ernannt worden . Die Mitteilung
hat wohl als halbamtlich zu gelten . Amilich aber ist ihr nicht
widersprochen worden . Und doch — es sei wiederholt — sollen die
Beamieg , die hier in Frage kommen , „ Persönlichkeiten von päd -
agogischer und lürftlerischer Bildung fern ". Die Regelung ist , wie
gesagt , nur vorläufig , aber nicht einmal vorübergehend ( wenn nur
dos gemeint wäre ) dürfte sie in dieser Form geboten werden . Un -
bedingt muß selbst der Anschein vermieden werden , als stünden
die Prüfkammern irgendwie unter der Leitung von Polizei -
organen . Wir glauben , daß diese Ansicht von den Beisitzern der
Prüfknmmern lderen einer in Kunst und Literatur , zwei in Volks -
Wirtschaft , Volksbildung und Jugendwshlfahrt erfahren fein sollen
«und e >n «r dem Lichtspielgewerbc angehören soll ! geteilt wird . Und
dann steht außer Frage , daß es an Persöickichkeiten� >on pädagogi¬
scher und künstlerischer Bildung , die dem Amt , auf das es hier an -
kommt , gewachsen sind , in Berlin durchaus nicht fehlt . Wir er -
warten , daß die endgültige Regelung dieser Angelegenheit so klar
sein wird , daß Einwände wie die hier erhobenen keinen Raum

mehr haben . _

Der Gefichtspxitt . Der Gesichtspunkt ist ein kosmetischer Schön -
heitssehler der Schöpfung , ein Hautausschlag der Sprachoberfläche .

Der Gesichtspunkt bebmscht die ParlamentSrede . die GeschichtS -
betrachtung , die Philosophie , und selbst in die Kunst ist dieser va -
zilluS eingedrungen . »

'
Jedermann kann alles von einem „ getmffen Gesichtspunkt ouS "

betrachten : man kann von einem GesichtSvuukt ouSzeben . sich auf
ihn stellen , ihn unter die Lup « nehmen : ma » kann GefichtSvunkte
unters . heidei, . postulieren , verwerfen , einnehmen — ja , ich habe so -

gar schon Gesichtspunkte gesunden , die tatsächlich angeschnitten
wurden — , wahre Karbunkelgeichwüre der Sprache .

Der « » reine Teint der Sprach « MMmmsIt von »esichl « punkten
Sie entstehen aus » ünnem stockende » Blut seichten De » lra « .

Das Schlimmste aber ist , daß die Gesichtspunkte , so klein sie

Generalstreik für üie Erwerbslosen :

HamSurg , 20. August , sEigener Draht beruht des „Vorwärts " . ) '
Eine vom HauptauSfchuß des Allgemeinen Deutschen GewcrkschaftS -
Sundes und vom Wirtschaftsrat der Betriebsräte Groß - Hamburgs
einberufene Versammlung der Vertrauensleute der gewerkjchail -
lich organisierten Arbeiterschaft Hamburgs tagt - gestern abend und
sprach der Reichsregierung in ihrer Behandlung der Frage der
Erwerbslosenfürsorge ihr Befremden aus . Es wurde
allgemein Klage geführt über das mangelnde Verständnis der Sie -
gierung und in einer Resolution wurde zum Ausdruck gebrarb . t ,
daß , nachdem man das Reichsarbeitsministerium telegraphisch um
Unterhandlungen ersucht habe , die Weigerung des Reichs -
arbeitsministeriums , mit den am 14. August nach Berlin berufeneu
Vertretern der Erwerbslosen zu verhandeln , als eine P r o v o -
ka t i o n der gesamten Arbeiterschaft aufgefaßt werde . Die Ver -

' sammlung protestierte auf das schärfste gegen diese Herausforde -
rung und verlangt , daß unverzüglich mit den Erwerbslosen in

entscheidende Verbandlungen eingetreten wird . Des weiteren wurde
beschlossen , bei dem Allgemeinen Deutschen ' Gewerkschaftsbund und
dem Zentralrat der Erwerbslosen in Berlin dahin vorstellig zu
werden , daß diese sofort die nötigen Schritte , einleiten , um zur
Durchsetzung der Forderungen der Erwerbslosen den sofortigen
Generalstreik über ganz Deutschtand zu erklären .

Was will Ungarn ?
Jui Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten sprach Dr .

Renner über Oesterreichs Beziehungen zum Ausland . Ten groß -
ten Teil setner Rede nahm die ungarische Frage ein . Sie
ist auch heut « noch für Dvutsch - Oesterreich ein Moment der B e -

unruhigung . Es zeigt sich, daß ein friedliches Einvernehmen
mit dem noch immer von der Militärkamarilla beherrschten Horthy -
Ungarn aufs äußerste erschwert ist .

Dr . Renner führte im einzelnen aus , in der Frage der

UehergabeTeutschwe st Ungarns habe sich Oesterreich nie -
mals feindselig oder auch nur ungeduldig benommen , sondern sie
lo halsten z der Friedenskonferenz awleimge stellt . Trotzbem , fuhr
Renner fort , antwortet Ungarn mit Herausforderun -
gen , mit dem Ueberfall von Fürstenfeld . Das Lager von Zala
Egersceg wird ausungarischenStaatsmittelnerhal -
ten . Es wird für dieses weiter auf unserem Boden geworben , und
in der »letzten Woche legte Ungarn verstärkte Besatzungen
an unsere Grenze . Die Noten der ungnifischen Regierung
zur Bemäntelung dieser Vorgänge entsprechen nicht den
Tatsachen . Die völkerecktswidrigen Gewalttäugkeiten , wie jene
von Fürstenfeld , und die militärisctxn Bedrohungen werden an
unserer Haltung nichts ändern . Oesterreich besteht selbstverständlich
unter allen Umständen «ruf der Herausgabe Westungarns in naher
Frist . Der franzöfisckc Vertreter habe , sagte der SlaatS ' ckretär .
Ungarns Berufung auf Frankreichs Unterstützung in dieser Frage
für hinfällig erklärt . Mit dem tschechoslotvakischen Außen -
minister erklärte der Staats - ekretär keinerlei Verabredung getroffen
oder Uebereinkommen geschlossen zu haben .

Angesichts dieser Tatsachen muß man sich tatsächlich fragen ,
welche Absichten Ungar » hinter seinen mililärischcn Maßnahmen
verbirgt . Der Zusammenhang zwischen mililärifchen und mon -
archistischen Treibereien in Deutschösterrcich mit Horthy - Ungarn ist
bereits wiederholt nachgewiesen worden . Oesterreich hat also allen
Grund , auf der Hut zu sein . Das internationale Proletariat
wird ihm mit seinen Sympathien zur Seite stehen , wenn Hortbn -
Ungarn es sich einfallen lassen sollte , die Grenzen feiner weißen
Kuliur auch donaunmrrs auszubreiten .

Horthy - Ungarns Uesser « « t .
- Wien , 2». August . In Trennenkirchcn , etwa -8 Kilometer von

der ungarischen Grenze entfernt , hat sich ein neuer unerhörter

Urberg riff ungarischer Organe gegen die österreichische Ge -
bietshoheit ereignet . Heut « früh wurde in Trennenkircken von der

österreichischen Gendarmicri « ein Autotransport angehal - . ' en .
da er im Verdacht stand , Waffen über �>ie ungarische
Grenze zu schmu »zgeln . Der TranSpvrtfübrer hatte wohl e ' ne

generelle Ausfuhrbewilligung , doch sollte der Inhalt des Trans -

find , sich so vennehren . daß man bald vor lamer Gestäuspunklxn
das wahre Gestchi der Tinge nicht mehr wird seben tömie ».

Es gibt nur zwei Radik «lmittel , die Gesichtspunkte auszurollen .
Elstens : Man eeietze in jedem Essay . Zeitungsartikel . Pbiloio -

phein , in jeder Kunstbelrackiung den Gesichtspunkt durch den reale »
und plastischen Ausdruck : Pickel , Mitesser , Finne . Wimmert sodcr
wie man , je nach Dialekt , die Haiiiunreiiitichkeii nennen mag ) .
Man lese den Satz : „ Die großen Genchispimkte in den etbischen
Bestrebungen unserer Tage bewegen sich im Geiste ber Ämiiicheii
und FithMfcbcn Hiimnnirnt " folgendermaßen : „ Die großen Mitesser
tu de » eidliche » Bestrebungen . . . "

Zwestens : Jedem Redner und Autor , der einen boben Pickel
einnimmt , müßte sofort ein großer Gesichtspunlt auf der Nasenspitze
ausblühen . Für jeden werteren Pickel eil , weiterer Gestchrspuntl .
Soviel Gcstchtspu ckte. soviel Picket . So manches Gesicht manches
Intellektuellen wäre zu unserem Vergnügen bald unter Gesichts -
punkten verschwunden . Rur von diesem Gesichtspunkt
aus ist dieses Uebel zu beseitigen .

„ Tie Tänzerin " im Lesfingtheatrr . Leopoldine Konstantin
h»t ihre längst erprobte Paraderolle der Tänzerin ( in Melchior
Leu gh eis ein wenig altmodischer und bei allem Scbmch pro¬
vinzieller Sittenkomödie ! ins Sommertheater verpflanzt . Sie bat
ibre Virtuosität noch gesteigert , ja bereits allerlei übertreibende
Slarunarten angenommen . Aber man ist poch froh , sie sich nach
allen Seiten auswirken zu sehen : sie bleibt , avschon sie alle Schau -
feiten eines Paradiesvogels glänzen laß : und alle Register der
. Koloratur zieht , doch menschlich : das nach Natur und Einfachheit
verlangende Jnftinktwesen . Prachtvoll gelang d' e Szene , da das
Liebespaar fein Erwachen im Freien feiert ; die Flicmalerei all der
kleinen , der Wirklichkeit abgelauschten Züge weckte Ströme des
Mtterlebens . Der Junker , der in der . Künstlerin den Menschen
liebt ( der doch durch seine Kunst erst dieser besondere Mensch istl ,
war Hermann T h i - m i g : zärtlich , frisch und schüchtern ( wie ein
guteik Junge ) , reserviert und dock» borniert und brutal . Den
Impresario , der die Tänzerin küniiUrisch inspiriert , gab Alfted
Haase diskret und eindringlich . ( Die kleinen Rollen sollten aber
besser besetzt werden ! )

Lengyel , der den Franzosen und Deutschen ftne gute Macke
abgelernt hat , gibt ein unterbaktsames Spiel mit schablonenbafter
Rollenverteilung . Er geht nickt in die Tief «, er tippt nur an , abe,r
um so bessere Gelegenheit « » läß : er den Künstlern , Komödie zu
spilen , in der Menschliches gefühlt wird . — r-

Ei » Eib «chse » »»« el ««ttzeckt . Der amerikanilche Zoologe Pros -

Peebe , der seit einiger Zeit im Auftrage der New Dorker Zoolo -
gischen Geiellschaft das Vogel - und Jnsektenleben von Britisch -

Guyana studiert , macht die aufsehenerregende Mitteilung , daß er

einen Vogel entdeckt habe , von dem man bisher angenommen , er

sei feit einer Million Jahre ausgestorben T: r

Vogel ähnelt einer kleinen geflügelten Eidechse und lebt in dem

Urwald , der sich an der Küste des Landes entlaug zieht . Bisher

war eine derartige Vogelart völlig Wlbckannt , und man erwartet

daher mft Spannung nähere Angaben über drS neu « Tier .



Sorte ? traf Me tlebererntttinmung mit dem AuSfuhrschein «ber -

vrüst werden . Das Anhalten des Transportes muxte auf ungari -
scher Seite avisiert worden sein , denn kurz darauf erMenea drei

. �üge kriegsmäßig ausgerüsteter ungarischer
Infanterie , um den Transport mit Gewalt über die Grenze

zu süchren . Von österrreichischer Seite stnd sofort in Automobilen
: i0 ä ' uonn Infanterie und 4 Maschinengewehre unter Kommando
c ' nes Majors nacki Trennenkirchen gesandt worden , bei deren recht .

zeitigem Eintreffen die Ungarn eS vorzogen , sich wieder auf
ungarische ? Gebiet zurückzuziehen .

Auslieferung der ehemaligen ungarischen Nolks -

tommifsare ?

Wien , SO. August . ( TU. ) Das Oberlandesgericht hat
sich für die Auslieferung der noch in Deutschösterreich befind -
lichcn ehemaligen ungarischen Volkskommissare
entschieden . Die letzte Entscheidung hierüber Ikhgt allerdings noch
beim Siaatssekretär für Justiz und bei der Regierung . Die

Kommunisten protestieren lebhast gegen die Entscheidung des Ober -

landesgerichts «ifd drohen mit Massenkundgebungen .

Zrankreichs im SaarZanö .
Parts , 19. August . Die Azence Havas meldet aus Markirch

im Elsaß : Das Kriegsgericht von Saarbrücken verur¬
teilte drei Polizeioffiziere dieser Stadt zu drei Mo -
nalen Gefängnis und 300 M. Buße , weil sie der Prokla -
mierung des Belagerungszustandes Hindernisse in den Pleg gelegt
halten .

Die österreichische verfastung .
Wie « , Ig . AtKjust . Der Untevausschuß des Verfassungs¬

ausschusses fe schloß , daß künftig nicht wie btÄher der Präsi -
den ? der Natt o nalver samnvlumy Staatsoberhaupt sein , sondern ei n
eigener Bundespräsident von der Bundesversammlung ,
ähnlich wie in Frankreich , gewählt werden soll . Ferner tvuvde be -
fchloffen , daß das Volkshaus den Namen - Natt onalrat " , das
Landrshails den Namen . . Bundesrat " tragen solle . National -
rat und Bundesrat treten zur Bundesversammlung zur Wahl de ?
Bundespräsidenten und zur Beschlußfassung über ein « Kriegs -
erklärung und über Anträge auf behördliche Verfolgung und Ab -
berufung des Bundespräsidenten zusammen .

ßranzöstsch - englische Aktionseinheit .
L » n d o n , 20. August . Die Delegierten de ? englischen

AktionSratcs Ada ms » n und Gosl ing haben nach ihrer Rück -
lehr aus Paris eine Erklärung veröffentlicht , in der es heißt , ihre
Ausweisung habe zur Folge gehabt , daß jetzt Aktionseinheit
zwischen der französischen sozialistischen Partei und dem
englischen Aktionsausschuß herrsche und daß man z «
ei « « allgemeinen Ucbrreinstimmnng gelangt sei .

Paris , lg . August . Nach einer - Temps " - Meldung aus Brüssel
ist es nn Kabincttsrat heute vormittag wegen deS Durch -
gangSverkcbrS von Munition , die für Polen bestimmt
ist , zu oiuer sehr l ehhaften Aussprache gekommen . Der
Minister für inlswävtige Angele gen heitcu fei sehr energisch dafür
eingetreten , daß der Durchgangsverkehr gestattet werde , Justiz -
minister Vandervelde - jedoch babe dtefen Standvunkt bekämpft .
Schließlich b>rbe man sich dahin entschieden , die Neutralität
vorläufig aufrechtzuerhalten , bis das Ergebrriz der Verhandlungen
twn Minsk vorliege .

Brüssel , 19. Aioguft . ( Havas - Reuter . ) Der Ministerrat hat be -
schlössen , daß Belgien bei dem russisch - polnischen Kon -
fl ' ikt bis nach Beendigung der Besprechungen in Minsk neu -
t r a l bleibt .

Glückliche Tschechoslowaken !
Tokio , 19. August . CHollandsch NieuwSbureau . ) 400 Mann

tschechiilber Trnpper weiden von Wladiwostok nach Europa ein «
geschisfl . 800 mdere Tschechen werden an Bord eine ? amerikanischen
DampserS über Panama nach Eurooa leisen . Damit ist die Heim «
bcförderung der Tschechen beendet . . .

Die Flasche Wein , die nicht getrunken werden kann . Eine
Flasche Portwein , die seit 130 Jabren auf ihre Oeffnung wartet ,
bildete den merkwürdigsten Verhandlungsgegenstand auf der letzten
Qnäkerversammlung in London . Die Fbrsche hat ihre interessante
Geschichte . Ums Jahr l790 wurde sie drei Ouäkerfreunden ge -
schenkt , die damals im Fleet - Gefängnis eingekerkert waren , weil
ste sich aus religiösen Gründen weigerten , die Steuern zu zahlen .
Trotzdem sie sich durch d! « Leiden der Gefangenschaft schwach
fühlten , widerstanden aber die drei als strenge Temperenzler der
Versiiebung und öffneten die Flaiche nicht . Vielmehr fertigten sie
ein Protokoll an , in dem sie bestimmten , die Flaiche solle nicht
eher geöffnet werden , als bis es „ eine freie Kirche in England
gäbe , die nicht mehr vom Staat geknechtet wird " . Aus der Quäker -
Versammlung erhob sich nun die Frage , ob „der Augenblick zur
Qeffnung der Portweinflasche nunmehr gekommen sei ". Die Ver -
sammlung verneinte das aber und neigte der Ansicht zu, daß die
Flasche wohl noch recht lange ungeöfnfet werde bleiben müssen .

Das Schicksal der Wartburg . Die weimarilche Regierung hat
mit ihrem ehemaligen Großber�og einen Vergleich geschlossen . . Er "
behält au » Lebenszeit den vorderen Teil des weimarischen Schlosses ,
' einer die Fiirstengrufl und Schloß Wilhelmsthal ( wo ep weiter
' einer Jagdlust sröhnen und die Umwohner molestieren �ann ) und
für sich und seine männlichen Nachkommen jährlich 300 000 M. ' Die
übrigen kronsiskalischen Grui dllücke und Schlösser , darunter der
Weimarer Park , Tie ' urt , da ? Nationaltbeater , sollen an den Staat .
Die Wartburg wird einer Stiitiing übertrnlrfWtet , die für deren Er «
ballung sorgt . <Es war die Rede davon , eine deutsche Rational «
stistung dafür zu gründen ) .

Dbeater . Am Reuen Volkstb eater wird vom Sonnabend ab täglich
Heyennanns Schnuiviel . DieHoffnung auf Segen ' gegeben ,

Kuiisl . tironik . Die Galerie Eduard Schulte eröffnet ihre erste
Herbsiausllcllung am 20, August .

Die Ztalfaduvne als Rettung . Die K ö n i g s b e r g e r Stadt »
tbeaterkille hat nun ihre Löiung gesunden . Der Verein �Kömgsdcrger
Voltsbtbne ' hat das Stadttheatcr qepachlei und wird darin die erbe Spiel -
zeil Mitte Seviember n öffnen . Ein Teil der Plätze wird für die Mit .
glleder der VoltSbüdne reserviert , Operuoorsleilungen find vorläufig nus -
geschlofien ,

- Freu » ? « deutscher Knust " wolcn in Dresden einen I »lks '
bühiienverei » gründen , der auch dem Mittelstände imd der Arberterfchast den

Besuch von Theater und Oper ermöglicht .
Die Macht der Sonlnurente » . Kurz nach der Belebung Preß -

b u r g s winde durch die Tichechoilowakcn da « dortige Theater in eine
gchechiiche Bühne uiugewandclt Deren Vorfiekinngen fanden aber , wie
nach der iorachlichen Zutaiuftienietz ' mg der Bevölieruna begreiilich . messt
vor oollsläudig leerem Hauie siatt , ' Die t ' chechiichen e: challsvieler haben '
daher vor lurzcm Vrefidurg verlassen - die Borbellungen finden jetzt wieder
in ungariicher und deutscher Evrache imtt ,

Icholem Alechem , de ' versaffer unterer lausenden Erzählung , bal
nicht die t » r r » p t e u Seiten des »heltooolle « in Sttrrnblldern seit .
g> alte «, wie tu Ar. «>4 zu lete » ist, I »u»er » die lächerliche » . Die
starrudttan gedetbl ja — da « toAc auch der Kobold nn Setzlafie » «iß «»,
— viel »der der de » Unterdrückern aU ba UeueterüchU *.

�roßSeelw
Wo foü der Kleingärtner bauen !

Eine Anregung für das Wohlfahrtsuiinisterium .
Tas Ministerium für BolkSwohliahrt hat bekanntgegeben , daß

zur Linderung der Wohnungsnot für Kleingärtner Wohnlauben mit
einer Grundfläche von 30 Quadratmeter mit einer Borlaube von
10 Quadratmeter bei einer Höhe von ö Meter zugelassen werden .
Dieie Bestimmung ist zweifellos von grhßter Wichtigkeit nkid

geeignet , dem Wohnungsmangel abzuhelfen , wenn der richtige Weg
eingeschlagen wird .

Um diese gut begründete Maßnabme wirkungsvoll zu gestalten ,
ist es von größter Wichtigkeit , die Möglichkeit zu schaffen , daß der

Kleingärtner diese Wohnlaube auf eigenem Grund und Boden

errichtet , er wird sich schwer entschließen , auf gepachtetem Land zu
bauen , da für ihn die Gefahr besieht , nach kürzerer oder längerer
Zeit das gepachtete Land verlassen zu müssen . Auch ist von vorn «

herein Rücksicht darauf zu nehmen , daß später diese Siedelungen
ausgebaut und an die städtischen Straßenbahnen sowohl als auch
an die Gas « . Wasser « und Elektrizitäis - Anlagen angeschlossen werden
können . — Ich babe mich schon während des Krieges mit dieser

Angelegenheit beschäsligt und möchte nun nachstehend der

Oessentlichkeir einen Vorschlaft unterbreiten , der zweifellos viele
Vorteile bietet und guten Eriolg in Aussicht stellt .

Da " Reich enteignet bzw , erwirbt zu beiden Seiten der

Bahnlinien , unmittelbar am Bahndamm gelegen , je einen

Streifen Land von 100 Meter Breite . Hiervon finden
20 Meter für Straßenland Verwendung , 70 Meter werden par -
zclliert und die restlichen 10 Meter bilden hinter den parzellierten
Grundstücken die Wirtschaftsstraße . Die Parzellen von 2S Meter
Breite und 70 Meter Tiefe kann jeder erwerben gegen eine kleine

Anzahlung , der Rest ' wird entsprechend verzinst derart ,
daß sich der Betrag nach vielen Jahren amortisiert und
der Kleingärtner dann ein schuldensreies Grundstück besitzt .
Die Mittel hierzu können zur Verfügung gestellt werden teils vom
Reich oder , wie eS vor dem Kriege geschah , von feiten der Inda »
liden - und Angeftelltcn - Versicherung und der Rest durch Privat «
bezw . Gcnossrm ' chastsbanken und städtischen Sparkossen . Der Er -
Werber ist verpflichtet , seine Parzelle intensiv zu bewirtschaften und
eS steht ihm frei , ein ma' fives Wohnhaus zu errichten nach einem

festzusetzenden Bebauungsplan .

Solche kleinen Wohnhäuser kann er unter Nmständen selbst her -
stellen . Ich habe solche Häuser , die vom Besitzer au » Lehm oder
Ton und Heidekraut eigenbändig . aufgeführt
wurden , schon vor vielen Jabren im sächsischen Erzgebirge gesehen .
Diese unterscheiden sieb, tauber geputzt , durchaus nicht von Back -
steinbauten « und sind im Sommer kühl und im Winter sehr warm .
Die Kosten für Parzelle und Wohnlaube sind gering , besonders
wenn die Erwerbslosenfürsorge sich der Sache annimmt . Die

Bahnverbindung zur ArbeilssiäUe ist vorhanden , da der nächste
Bahnhos zu Fuß leicht zu erreichen ist . Der Grund und Boden ist

billig , die Spe . ' ulation muß selbstverständlich ausgeschaltet werden .
Die « Verwaltung dieser Siedelung tonnte dem WohlfahrtS -

Ministerium angegliedert werden . Hier könnte auch ein Teil der
>urch Aufhebung der Zwangswirtkchast frei werdenden Angestellten
Verwendung finden . Bei der Parzellierung . Urbarmachung . Wege .
bau und Herstellung der Wohnlauben können Tausende von Er «
werbslosen segensreich beschäftigt werden , und es wird ein Werk

geschaffen , nicht mir von bleibendein . sondern von steigendem Wert

_
S.

„ Pol ! und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Jeuerkampf bei einer Waffenversihiebung .
Eiu Sichcrheitsbeamter erschossen , ein Nubeknnnter schwer

verletzt . — Streife im Weisienscer Laubengeliinde .
Eine große Waffenverschiebung sollte , wie der Polizei de -

kann » geworden war , in der vergangenen Nacht im Nordosten der

Stadt , auf dem Laube » gelände hinter dem Weiße nie e r

Bahnhof stattfinden . . Es sollten dort verborgen geHWiene

Waffen ausgegraben und nach einem bestimmten Sammelplatz

transportiert werden . Um diese Verschiebung zu verhindern , die

Waffen zu beschlagnahmen und die Beteiligten festzustellen ,
waren mehrere Streifen der Sicherheit - Polizei ausgeschickt worden ,

um das Gelände abzusuchen .
Zwei Beamte der Prenzlauer Torwache , die Wachtmeister

Schwadowska und I o s e f o w i t s ch beobachteten , als sie die
G r e l I st r a ß e hinunter patrouillierten , eine ihnen verdächtig er -
scheinende Gruppe von drei bis vier Männern . Sie folgten diesen
aus einiger Entfernung , um ihr Beginnen festzustellen . Als sie
das Haus Nr . 24 erreicht statten , sprangen plötzlich aus dem Hinter -
halt sechs bis sieben junge Burschen hervor und gaben
eine Feuersalve auf d' ' beiden Sicherhestsbeamtcn ab .
Schwadowska erhielt einen Bauchschuß und brach auf der
Stelle zusammen , Josefowitsch , der ' nicht

'
getroffen wurde , lief

in das Haus Nr . 24 hinein und konnte sich so rette «. Er eilte in
eine Wohnung und sah durch ein Fenster auf die Straße , doch
waren die Schützen jetzt verschwunden . Sein Kamerad lag tot
auf dem Bürgersteig . Die Burschen hatten ihm noch seine Schuß -
Waffe entrissen und waren dann entflohen . Die Scfmsse harten
t )afö_ eine große Menschenmenge angelockt , die sich um den er -
schossencn Sichcrbeitsbeamten ansammeile . Plötzlicb fielen vom
nahen Bahngelände wieder mehrere Schüsse . Neber -
wackungsbeamie der Eisenbahn hatten auf zwei Männer gefeuert ,
die sich den Eisenbahnwaggons , von denen einige mit Speck de -
laden waren , genähert hatten . Die Ueberwachungsbeamten
glaubten nun , daß die verdächtigen Gestalten es ans eine Be -
raubung der Waggons abgesehen hatten . Durch . ihre Schüsse
wurde einer der beiden Burschen in den Rücken getroffen .
Er brach zusammen und wurde , als Polizeigefangener zunächst
nach der Rettungswache in der Danzigerstraße gebracht . Den
Neberwachungsbeamten gelang es auch , den zweiten Mann festzu -
nehmen .

Nach diesen Schießereien suchten zwei Hundertschaften der
Sieberheitspolizei das ganza Laubcngeländc ah , trafen jedoch
niemanden mebr an . Von der Kriminalpolizei erschien Kriminal -
kommissar Dr . Riemaun mit mehreren Beamten am Tatort . Er
nahm sofort die Ermittelungen nach Feststellung des Tatbestandes
auf und brachte den Verhafteten noch in der Nacht nach dem
Polizei - Prätiidunn . Dieser bestreitet , mit auf die Sicherheils -
beamten geschossen zu haben . Er gibt an „ daß er in einer G e -

Heimversammlung , die gestern abend stattfand , mit dem
Aragesdhossenen dazu bestimmt worden sei , bei der geplanten
W a f f e n v e r s ck i c b u n g als Beobachiungsposten mitzuwirken .
Was es mit der Waffenverschicbung für eine Bewandtnis hat ,
wird zurzeit noch nachgeprült .

Ter Angeschossene ist ein gewisser Erich Krüger aus der
Sedairstraße 14 zu Weißen sce . Er wurde nach ? lnleg >ing eines
Notverbände ? ai » Polizeigesangener in die Charitö eingeliefert .
Der erschoffeu « Waehemeister der Sicherheitspolizei ist ein R Jahre
alter , au » Ezerfk gebürtiger Otto Schwad « « Sit . iet iu der
Gtolpische » Straße S wohnst ».

Krbektslosenöemonstration km Kustgartea .
Ruhiger Verlauf .

Im Lustgarten versammelten stch heute vormittag die Arbeits -

losen Groß - Berlins zu einer Demonstration zur Durchsetzung ihrer
wirtschaftlichen Forderungen . Aus allen Stadtteilen trafen gegen
11 Uhr lange Züge von Demonstranten ein , die rote Fahnen mit

sich führten , u- nd gruppierten sich vor der Museumssrc itreppe und
dem Tom . von wo Mitglieder der Arbeitslosenräte Ansprachen an
die Erwerbslosen richteten . Nach einem Hinweis auf die steigende
Arbeitslosigkeit , die Verkürzung der Arbeitszeit und die zuneh »
mcnde Schließung von Betrieben wurde eine Entschließung
zur Verlesung gebracht , in der die arbeitende Bevölkerung zur
aktiven Solidarität mit den Arbeitslosen aufgefordert wird . Weiter
wird in der Entschließung die Aufrechterhaltung der Neutralität

Deutschlands im russisch - polnischen Krieg als ein Verbrechen am
deutschen Proletariat bezeichnet und der Anschluß an Sowjet -
Rußland gefordert . In diesem Sinne sollen alle sozialistischen
Parteien aufgefordert werden , die Politik des Abwartens auszu «
geben und in die Abrechnung Sowjet - Ruß lanids mit dem Entente -

Kapitalismus einzutreten .
Nach den offiziellen Rednern sprachen auch Anhänger der

K. A. P . D. , die sich gegen die . papiernen Resolutionen " wandten
und zur Tat aufforderten . Nach Schluß der Versammlung bildete

sich ein D e m o n st r a t i o n s z u g , der sich zum Rathaus be -

wogte , wo eine Kommission von Arbeitslosen ihre Forderungen den
Vertreteirn des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
vortrug . _

Gold - und Platindiebstahl in einer Reichsanstalt .
Von Geldschrankeinbrechcrn wurde in der gestrigen Nacht die

Abteilung I der P h y s i k a l i sch - T e chn ii che n Reichs »
a n st a l t in der Marchstraße 25 zu Charlottenburg heim -
gesucht . Die Diebe gelangten durch ein Kohlenfenster in das HauS
und öffneten die im ersten Stockwerk belegenen Räume der Reichs -
anstalt mit Dietrichen . Dann schnitten sie nach Art gewerbs -
mäßiger Knacker das Geldspind auf und stahlen dqraus 3000 M.
bares Geld und für über 100000 M. Gold und Platin .
Unter dem gestohlenen Edelmetall befinden sich : ein Goldstab im
Gewicht von 594 Gramm mit drei Bohrungen , deren Entfernungen
vom Ansang bis zum ersten Bohrloch 40,6 Millimeter , zum zweiten
Bohrloch 89,6 Millimeter , zum dritten ebenfalls 89,6 Millimeter
und von diesem zum Ende des Stabes 48,4 Millimeter beträgt ;
mehrere Platintiegel im Gewicht von 15,2 , 23 , 3. 7 und 6,7 Gramm ,
zwei Platinpfannen von 2,3 und II Gramm , ein Platindeckcl von
6L Gramm und ztvei Platin - Elekiroien , die zusammen 20,5 Gramm

schwer sind . Vor Ankauf dieser Sachen wird gewarnt .

Die „ unzuläsfige " Familie .
Die P o st ist nicht nur findig , sondern auch g e w i s s e n h a f t.

Schon einen gewöhnlichen Brief bestellt sie nicht gern , wenn in
der Ausschrift die Person des Empfängers nicht eindeutig bestimmt
ist . Bei eingelchriebimen Briefen sieht sie begreiflicherweise mit

noch größerer Strenge darauf , daß ganz nach Bärschrift verfahren
wird .

Ein Opfer solcher Gewissenhaftigkeit wurde ein Neuköllner ,
an den aus einem Ort Württembergs ein Einschreibebrief
mit der Aufschrift - Familie F . . . . " abgesandt wordeiz
war . Der Postbote brachte ihm diesen Brief ins Haus , verweigerte
aber die Herausgabe , obwohl besagter F. sich als Familienober -
Haupt vorstellte . Dem verdutzten F. Erklärte er , dgß der Brief
an den Absender zurückgehen müsse , weil es un -

zulässig sei , auf einem eingeschriebenen Brief eine - Familie " als

Empfänger anzugeben . F. , der aus dem Briefumschlag den Ab -

sender ersah und die Wichtigkeit und Dringlichkeit des - Briefes
kannte , lief zum Neuköllner Hauptpostamt , um die sofortige Heraus -

gäbe zu erwirken . Dort trug er sein Anliegen an fünf verschiedenen
Stellen vor , aber alle Beirnihunge « waren vergeblich . Man be »

lehrte ihn , am Aufgabeort habe der Beamte vorschriftswidrig den

Einschreibebrief mit solcher Aufschrift angenommen , in Neukölln
«aber müsse man vorschriftsgemäß die Bestellung
verweigern . Und dabei blieb ' s ! Dsp Brief ging nach Würt -

tembcrg an den Absender zurück , wurde von diesem mit einem
neuen Umschlag und mit der Aufschrist . . . Herrn Fl . . . " versehen
und konnte dann dem Empfänger mit viertägiger Verspätung zum
zweiten Male vorgelegt und nun ausgehändigt werden .

Der BriesemPsänaer meldet uns dieses Erlebnis und fügt
hinzu , daß ihm die Sache geradezu wie eine Komödie vor -
kommt . Da hat er , scheint uns , nicht so ganz unrecht .

Immer noch . . Sedanfeiern " ?

Am M o m ni s e n g y m n a s i u rn in CharloEenburg hat daZ

Lehrerlollcgium unter Leitung des Direktor « Geheimial Dr . Przh «
gode zum 2. September einen Scknlausflug ange -
setzt , so daß an diet - m Tage der Unterricht ausfallen muß . Es

versteht sich von selber , daß den Herren nicht entgehen konnte , wie

demonstrativ die Wahl dieses Tages wirken muß . Man wird wohl
nickt fehl gehen mit der Annahme , daß nicht Zuiall , sondern Ab «

ficht vorliegt und daß der Unterricktsausfall als . Sedan -
f e i e r " aufgefaßt werden ioll . Ueberdies wird gemeldet , daß in
einer Klasse ein Lehrer offen erklärt babe : „ In ffüheren Jahren
» ur an diesem Tage eine Feier . Wir halten es für richtig , am
50 . Jahrestage der Schlacht bei Sedan ften Unterricht alisfallen zu
lassen . " Wir fordern , daß gegen das Lehrerkollegium samt Di «
rektor durch die vorgesetzte Dienstbehörde tzKkermigst . das Nötige
veranlaßt " wird .

_

Eine Gemeinde , die sich zn helfen weiß . �Der Lebensmittel «
auSlchuß in At « Glienicke hatte sich vor einiger Jeff mir einem

Protest der Kriegsbeichädigten gegen die schlechte Beschaffen -
heit des Brotes zu beschäftigen . Er hat die Berechtigung des
Protestes anerkennen müssen . Die Ursache der ichlechten Beschaffenheit
des Brotes lag in der hochprozentigen Verwertung des Maismehls ,
deffen Berwendung den Gemeinden vom SebenSmitlclverband zur Pflicht
gemacht ist . Die Gemeinden sind zwar nicht berechtigt , übe » die

Mischung des Mehle « zur Brotherstcllung� selbständig zu bestimmen ,
sie haben sich hierbei vielmehr nach den Anweinmoen deS
Lebensmittelverbandes » u richten . Da der Lebensmittel -

ausschuß das nach den Boischristen des Lebensmittel «
Verbandes hergestellte Brot für gesundheitsschädlich für
die unterernähite Bevölkerung hält . hat er eine bessere
Mischung deS M e h l e S vornehmen lassen , um den
Einwohnern ein nahrhafteres und bekömmlicheres Brot
vorsetzen zu können . Sestdem ist daS Al t « Glienickcr Brot
auch von Angehörigen der Nachbargemeinden begehrt . — Der Pro¬
test der Kriegsbeschädigten ist an den Reichsernährungsminister
weitergeretcht worden mit dem dringenden Ersuchen , eine bessere
Belieferung der Gemeinden mit Weizen - und Roaaenmehl , unter
möglichster Ausschaltung des Maismehls , zu veranlassen .

Wer burf PriMtituterricht erteilen ? Zur Ausübung der Tätigkeit
als HauSlehreriu oder Erzieherin in einer Familie ist in�Prcußen
ein « besondere Lehramtsprktung nicht notwendig , wohl aber «iu
Erlaubnisschein , der bei dem zuständigen KieiSschulrat zu
beaniragen ist . Dabei find Zeugnisse über Bildung und bisherig «
Verhültnisse , insbesondere die Fleckenlofigkeit des Wandels , vorzulegen .
Räch einer neuen Verfügung de « Ministers für Volksbildung ist
die Erteilung von Privatnnterrichi in Familien oder in der eigenen
Wohnung und die Beschäftigung als Lehrerin an Privatschulen und
PrivaterziehungSaustolten in Preußen nur zulässig , wenn die Be -
fähigung für * den Schuldienst durch Zeugnisse preußischer oder
anßerpreußischer Prüsongsbebörden des Reichs dartun , deren
PrüfiMgSjtugiiisse zur Anstelluug an Schulen in Preußen berech »
tigen . Hierauf haben die Bewerberinnen den UnterricktserlaubniL -
schein beim Kreisschulrat oder der Regierung zu beantragen .



OewerMastsbewegung
Zusammenfassung öer Betriebsräte .

Die tÜBjlich aus Betriebsrätea der Arbeiter unb Angebellten
gebildete Kommission b' elt am Donnerstag im großen Germania »

saal eine sehr stark besuchte Versammlung von Arbeiter » und An .

gestelltenräten ab . die auf dem Boden der Richtlinien des Mge »
meinen Deutschen GetnerkschaftSbundes und der Afa stehen . Auf
der Tagesordnung stand «in Vortrag über . Ursachen und

Wirkung der Wirtschaftskrise " . Referent war Dr .

Horten . AuS seiner reichen Erfahrung als früherer Tirelwr

bei Thyssen führte er zahlreiche Beispiele an . welche darwn , wie

gemeingefährlich die ungelt euren Preistreibereien der von den indu .

striellen Syndikaten betriebenen Monopole find . Wer des Glauben !

fei . daß die Syndikate , weil sie glänzende Geschäfte machen , von

tüchtigen Fachmännern geleitet werden , dem müsse gesagt werden ,

wie nach einem bekannten Wort mit dem - Belagerungszustand jeder

Esel regieren kann , so kann mit einem Monopol in einem leben ! »

wichtigen Industriezweige jede ! Kamel Geld verdienen . — Der

Rechner befürwortet eine planmäßige Sozialisier ung .
Er hält die Sozialisierung einstweilen noch nicht für durchführbar
in denjenigen Industriezweigen , die sich noch in der Entwicklung be »

finden , sich oft neuen Methoden anzupassen haben und deshalb der

Initiative des privaten Unternehmers bedürfen . Sofort durchführ .
bar und im Allgemeininteresse notwendig sei die Sozialisierung
in den Industrien , deren Entwicklung soweit abgeschlossen ist , daß sie

nach feststehenden Methoden arbeiten , also die Industriezweige , die

«in « lebenswichtige Massenfabrikation betreiben . —

In einem zweiten Vortrage wird der Redner später über die prak »

tische Durchführung seiner Anschauungen sprechen .
Die Versammlung beschäftigte sich hierauf mit der Frage . der

Zusammenfassung der Betriebsräte .

Der Referent N 3 r p e l betonte , die Zusammenfassung der Be .

triebSrät « sei Sache der freien Gewerkschaften und habe nicht ! zu
tun mit Partei » oder Weltanschauungsfragen . Wenn in Kollegen .

kreisen der Afa wegen ihrer Haltung in der Betriebsrätefrage der

Vorwurf gemacht werde , sie habe sich mit der S . P. D. zusammen .

getan , so sei daS eine falsche Auffassung . Die Afa vertrete den rein

gewerkschaftlichen Standpunkt . Sie ha ' te es für das einzig richtige ,
daß die freien Gewerkschaften die Betriebsräte zusammenfassen .
Es sei zu bedauern , daß . «ine Einigung auf dieser Grundlage mit

der Berliner GewerkschaflSkommission nicht zustande gekommen sei .
Es müsse ein Weg zur Verständigung auf dem Boden der Richtlinien
des A. D. G. B. ünd der Afa gesucht werden . Wenn auch grund -
sätzlich die Schaffung einer freigewerkschaftlichen Betriebsrätezen »
trale gefordert werden müsse , so solle man doch jetzt davon Abstand

nehmen , damit nicht durch den Gegensatz zur GewerkschaftSkommis .
ston neue Käknpfe heraufbeschworen werden . Die Hauptsache
sei , daß jetzt endlich praktische Arbeit geleistet werde .

Di « meisten Diskussionsredner schlössen sich den Ausführungen
de « Referenten an , während andere die Errichtung einer freigewerk .

schaftlichen Rätezentrale fordern .

Gegen wenige Stimmen wurde folgende Resolution an .

genommen -
Die Vollversammlung der auf dem Boden der Richtlinien des

A. D. G- B. und der Afa stehenden Arbeiter « und Angestelltenbe -
triebsräte begreift vollkommen die Bestrebungen der Gruppenräte .

Versammlung vom 12. August . Sie kann es jedoch nicht gutheißen ,
daß neuer Konfliktestoff in die Kreise der Arbeltnehmerschaft hin -

eingetragen wird . Dies würde aber zweifelsohne durch die Errich .

hing einer besonderen freigewcrkschastlichen BetriebSrätezentrale
unter Ausschluß der Berliner Gewerkschaftslommission geschehen .

Die Versammlung hält « S deshalb für angebracht , daß die zu .
ständigen Körperschaften mit aller Energie sich dafür einsetzen , daß
die noch bestehenden Differenzen beseitigt und da -
mit der Zusammenschluß aller Angestellten , und
Arbeiterräte nach den Richtlinien de « A. D. G. B.
und der Afa erreicht wird .

Bi » zum Abschluß der notwendigen Verhandlungen bleibt die

am 12. August gewählte Kommission bestehen , um die gemeinsam «
BildungSarbeit für die auf dem Boden der Richtlinien des A. D.
G. B. stehenden Arbeiter » und Angostelltenräte nicht zu gefährden .

Abbruch des italienischen Hafenarbeiterstreiks .
Einer Drahtmeldung aus Mailand zufolge ist der

Streik der Hafenarbeiter in ganz Italien abgebrochen worden .

Achtung ! Betriebsrätekurse !

Die neuen Betriebsrätekurse der Afa beginnen Anfang Scp -
tember 1220 . Sie werden in dem nur für diesen Zweck gemieteten
Saale im GesellschaftShauS am Hackeschen Markt

fJugendsäle ) . Berlin L 64 . Roienthaler Str . SS ,
abgehalten . Wiederum haben namhafte BolkSwirtichaftler freund »
licher Weise sich uns zur Verfügung gestellt . Es werden sprechen :

Georg BernhaBd über „ Akhenwesen und kapitallstische Ent¬
wicklung " Montag , den S. . 13. , 20. , 27. September und
4. Oktober , abends 8 Uhr .

Julius Kali Ski über „ Organisation der Wirtschaft ' Dienstag .
den 7. , 14. , 21. . 28. September und ö. Oktober , abends 7 Uhr .

A. Tb . Müller - Neubaus über . Industrielle Betriebslehre '
Mittwoib , ven 8 , 16. , 22. , 20. September und 6. Oktober ,
abends 7 Uhr .

Fritz Naphtalt über „ Bilanz ' Donnerstag , den 9. , 16. , 23. .
30. September und 7. Oktober . abends 7 Uhr .

Dr Rudolf Hilfe rding über „ Weltwirtschaft ' Freitag , den
10. , 17. , 24. September und 1. und 8. Oktober , abends
8' / « Uhr .

Dr . Georg F l a t o w über „BetriebSrätegesetz und die damit per »
bundenen Gesetze ' Freitag , den 3. . l0, , 17. , 24. September
und 1. Oktober , abends 7 Uhr .
Die Hörgebühr für jeden sich über 6 Abende erstreckenden

Kursus beträgt wieder 5 M. , so daß für den Gesamtbetrag von
30 M. jedes Mitglied einer Betriebsvertrelung an ollen 30 Abenden
teilnehmen kann .

Die Hörerlarten für die Betriebsrätekurse können täglich im
Afo - OrtSkartell , Belle - Allianee - Straße 7/10 , ITl . während der Ge¬
schäftszeit von 10 — 2 Ubr , Sonnabend ? 10 —1 Uhr , außerdem Mon »
tags und Freitags , nachmittags von 6 —7 Uhr , abgeholt werden . Zu
Beginn einer jeden KursuSreihe ist ferner Gelegenheit gegeben ,
eine Stunde bor der Borlesung im Gesellschaftshaus , am Hackeschen
Markt , Hörerkarten zu lösen .

Da ein starker Andrang zu erwarten ist und nur eine besckränkte
Anzahl Hörer zu jedem Kursus zugelassen werden können , empfiehlt
es sich, beizeiten Hörerkarren zu lösen .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände . Ortskartell
Gtoß - Lerlin . Liebeskind . - Reinsberg .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Branche der Holz .
indtislrie . Am Montag , den 23. August er. , abendS 7 Uhr , im Königsradt «
Kasino , Hvlzmarltstratze 72, Eike Alexanderslraße , allgemeine Branchen »
Versammlung . Tagesordnung : Berichterstattung von der örtliche » General -
Versammlung .

WLrtstHast
die kapitalaufaahmeu üer InSastrie .

Die Entwicklung der Preise , der Sturz der deutschen Valuta .
insbesondere die Verteuerung der auSkändischen Rohstoffe , hat oft
in letzter Zeit zu bedeutenden Kavitalerhöhungen gewerb »
licher Unternehmungen geführt , von denen insbesondere die Kapital -
erhöhung der A. E. G. mit 260 Mill . SP!. , in den letzten Tagen und
früher schon die Kapitalaufnahme des Anilinkonzerns mit 600 Mill . M
großes Aussehen erregt haben . Seit vorigem ' Herbst saugt da «
gewerbliche Lehgn durchschnittlich 1 Milliarde Marl neues Betriebs -
kapital im Monat an . Wir lassen hier die Tabelle der Kapital -
Veränderungen einiger großen Unternehmungen seit Juli 1914 folgen :

A. E. G. snach Genehmi . unas ,
DiSkonto - Gesellschaft . . . .
Deutsche Bank

. . . . . . .

Dresdner Bank

. . . . . .

Friedrich Krupp

. . . . . .

Badische Anilin

. . . . . .

Farbenfabrik Bayer

. . . . .

Höchster Farbwerke

. . . . .

Darmstädier Bank

. . . . .

Commerz » u. Privatbank . . .
Gelsenkirchener Bergwerk . . :
Hamblirg - Ainorika - Linie . . .
Reichsbant

. . . . . .

" .
Allgemeine Dtsch . Kred . . . .
Barmer Bankverein

. . . . .

Nationalbank

. . . . . . .

Dtsch . Luxemburg

. . . . . .

Siemens u Halske

. . . . .

Norddeutscher Lloyd

. . . . .

Essener Kreditanstalt

. . . . .

Berliner Handels - Ges

. . . . .

Phönix - Bergbau . . . . . .

Diese Aufstellung erhebt auf Vollständigkeit keinen Anspruch .

Si�eigt aber , daß seit dem Kriege , wo die Mark auf ein Zehntel
ihr� Kaufkraft und darunter gesunken ist , kein Unternehmen
sein Kapital auch nur auf da « Sechsfache zu erhöhen brauchte . Am

meisten neues Kapital haben die chemischen Werke ausge -

nommen , ihnen folgt die A. E, G. . die einen Teil ihrer Kapital »

erhöhungen ( 75 Millionen Mark ) zum Erwerb der Fetten . Guillaume

verwendet hat und im übrigen mit der Neuaufnahme der 250 Millionen

Mark wohl wieder eine größere Bewegungsfreiheit anstrebte . Die

Kapitalerhöhungen der Banken erfolgten ebenfalls zu einem Teil

zwecks Angliederung anderer Unternehmungen . Soweit allgemeine
Schlüsse aus der Tabelle gezogen werden können , fällt auf . daß die

Grundstoffindustrien von Kapitalbedarf noch wenig zu spüren
bekommen haben , während die verarbeitenden Industrien schon
stärker — aber auch längst nicht im Verhältnis zur Teuerung —

ihre Betriebsmittel vergrößern mußten . Von den vier montan -
und schwerindustriellen Unternehmungen bat nur Krupp sein Kapital

erhöhen müssen , dagegen konnte Gelsenkirchen aus dem Erlös der
liquidierten Werke fein Aktrenkapital noch um 63 Millionen
Mark vermindern . Obwohl die Umstellung von der Kriegs -
auf die Friedenswirtschaft , die erhöhten Ausgaben irnolge
der Knegsnachwilkungen , die Notwendigkeit des Heimstätten .
bauS auch diesen Unternehmungen große volkswirtschaftlich - Auf »
gab - n auferlegten , konnte man eS sich leisten , im allgemeinen ohne
Kopitalserhöhungen auszukommen , indem man den Geldbedarf
für Be - riebSzwecke rücksichtslos dem Verbraucher
durch höhere Preise abnahm . Daraus haben sich un »
ge ' unde Verhältnisse entwickelt . Der Umiatz der Werke , hat sich
gegen den Frieden vervieliachr , während dos Aktienkapital kaum
verändert ist . Da das nicht ewig so fortgehen kann , wird sich in
diesen Industrien der Kapitalbedarf noch später geltend machen
müssen .

Erleichterte Paustoffbeschaffung . Nach Verordnung vom
16. d. M. werden die Bezug « , und Freigaoescheine für Zement ,
Kalk und Ziegel abgeschafft . Infolge d « seit einiger Zeit einge »
tretenen

_ Absatzitockung und der gleichzeitigen Produktion Ssteige »
rung , erscheint der Bedarf an Baustoffen für absehbare Zeit ge -
deckt. Zement ist billiger geworden .

Soziales .
Verordnung zum Schutze der Prestluftarbeiter .

Zum Schutze der . Preßluftarbeiter hat der Reichsarbeitsminister
uinerm 28. Fum eine umfangreiche Verordnung erlassen , die in
Nr . 146 des . . Reichs - Eesetzblattes ' veröffentlicht ist urnd am 1. Ck -
{ober in Kraft treten soll . Unier Preßluftarbeiten im Sinne der
Verordnung werden solche Arbeiten verstanden , bei denen eine oder
mehrere Personen in Räumen oder Behältern — z. B. Senkkasten ,
Schächten , Tunnels , Taucherglocken oder Schleusen — beschäftigt
werden , in welchen ein Luftbruck h -rrscht , der den äußeren um min -
�bestens 0,1 Kilogramm auf jedes Quadratzentimeter übersteigt .

Illach der . Verordnung hat jeder , der Preßluftarbeiten aus »
führen will , dies vorher dem zuständige . � Gewerbeaufüchlsbeamten
anzuzeigen , sofern nicht die Landeszeniralbehörde dafür eine ander «
Stelle bestimmt . Usber die Betriebsleitung und Be -
triebZeinrichtungen sind eingebende Vorschriften in der
Verordnung enthalten . Die § ? 21 und 22 ordnen an . daß unier
bestimmten Voraussetzungen Krankenkammern vorhanden
sein müssen , über deren Beschaffenheit usw . die näheren Besiim -
mungen vorgeschrieben sind . Weitere Borschriften handeln von den
Aufenthalts » , Umk leide - . Speiseräumen usw .

Der Arbeitgeber hat für ärztlich « Ueberwachung aller
Personen , die in seinem Auftrag in Räumen für Preßluftarbeiten
zu tun haben , zu sorgen . Dem Arzt wird die Kontrolle der Arbeits -
räuirie und die Ueberwachung des Gesundheitszustandes der Arbeiter
zur Pflicht gemacht . Zur Arbeit in Pveßlufträumen dürfen nur
solche männlichen Arbeiter zugelassen werden , welche eine Bescheini -
gung des Arztes darüber beibringen , daß sie dazu geeignet sind . Nur
vollständig gesunde Männer im Alter von 20 —30 Jahren kommen
für diese Arbeiten in Frag « . Arbeiter über 40 Jabrc , mit Aus -
nähme der Vorarbeiter , dürfen nur bei einem Uebervruck von
weniger als 1,3 Kilogramm auf den Ouadratzentimeter beschäftigt
werden .

Die A r b e i t S ze i t der in Preßluft beschäftigten Personen
darf einschließlich der Pausen je nach Lustdruck 8 Stunden bis
berab auf 2 Stunden täglich - ( bei n. ehr als 3,6 Kilogramm Ueber »
druck ) nicht überschreiten . . Neueingestellte Arbeiter dürfen in allen
Fällen am ersten Tage nur die Hälfte dieser Zeiten in Preßluft be »
schäftigt werden , und nur , wenn sich dabei keine Beschwerden zeigen ,
vom nächsten Tag « ab zwei Drittel der vollen Zeit und vom vierten
Tage ab die volle zulässige Zeit . Bei Schichten von längerer
Dauer als 4 Stunden sind Pausen von zusammen einer halben
Stunde zu gewähren .

Die Verordnung bringt weiter noch Vorschriften über Ein - und
Ausschleusen , Schleusenwärter usw . AuS den Allgemeinen Vor -
schriften jft hervorzubeben das Verbot des Rauchens innerhalb der
Arbeitsräume und Schleusen , desgleichen da ? Verbot des Genusses
von alkoholischen Getränken während der Arbeitszeit . Der Arbeit .
geber hat den Arbeitern unentgeltlich heißen Kaffee oder Tee in
ordnungsmäßiger Beschaffenheit und genügender Menge zur Ver -
fügung zu stellen .

_ _ _ _

Bus aller Welt .
Ein närrischer Bürgermeister .

DaS Vordringen der Russen scheint auch im Korridor ins
Stocken zu geraten . So ist der Bahnbof Bischofswerder noch in
der Hand der polnischen Truppen , die ihn auf Grund der Pariser
Entscheidung über da « Weichselgebiet besetzt haben . Der Bürger -
meister von BischofSwerber versuchte nun , an der Spitze einer Schar

Wandervögel mit einer Musikkapelle den Bahnhof
Bischofswcrder . zurückzuerobern ' . Der Versuch mißlang ; die Deut -
scheu büßten dabei zehn Gefangene an die Polen ein . Die
über den Exzeß aufgebrachte Bevölkerung hat den Beamten sofort
seineSPostenSenthoben .

B- ranNvorttich
TS. «locke . Berlin .

für den redaktionellen Teil : H. Leptre - Sermodorl : für An, -lg
Beeil BorioirtS - Verlag ®. m. 6. H. , Verlin .

wSrtz . Vuchdruckerei u. Lerlaasanstalt Paul Singer u. Co. . "
, en:

Verli. l , Lindenttr , 3.

? ilm - ? sl » st
Koppenstraße 29

Kgst «II «.
Ab 13. August :

Die große ßensation I

Die letzte fials-Vorstellong
des Zirinis Vollson!

Oewaltig « Zirk . - Sensations -
Drarna In 6 Akten

sowie da * glinzende
G Bai pro gram in . G.

Schon (eit 50 Jahren
liefere ich

Möbel
cklardlaen / Tflllbett »
decken / Ttoctadecken

Bettlaken
gegen bar und auf

Teilzablung
e denkb . tünst - Beiinaung .

Sartbel
orndorfer Str . M.

Elektro - Motore
Lettungs - Hynann�DrShie , In -
vallau - Moiorial tauft taufend
«lottraarech�geutrum . (311«.
*782) . Stuije Ste - lS ( AI«. Pl . ) .

la Schur « lzfchok. in Lup>»v°ck. .
1 « g lSO. Sozot * 5. —, Milch .
s«ot . »wart - . Haselnutzschör .
H. Ba- tal . Stralau «

Verkäufe
Dungtaerc » und ander «

Transportaeräte liefert billig tt
ab Lager Wagner . CSpenickcr
Strafte 71. _ 1213 *

Silberfüchse 200, - , Alaofäl
Blau . , Röbel- und Kreuzsüchse ,
"omic olle anbeten Pelzware »

eraoiletzt bl » zur Hälfte Hera! „
Sonberangebot : Damen- Pelz -
mäntel , Damen - Barderobe .
Serren - Beh- unb «portaelzc .
Wagennelre . gerner Verkauf
von Ialettanzilgen , Tutawaqs .
Paletots ( feine Lombarbwaren )
zu bekanni billigen Preisen im
Leihhaus Moritzvlatz S8 a. Per -
Ibis groftte , öpeziofhems dieser
Art . -

auch Teil »
zahlung aestattet . Hahn , Prenz -
lauerftrafte 30.

iM )
32/13

«nzug , .
perkauft EchSneberg ,
strafte 2t. Iii r.

tazien -

tzlchtung I 300 Mark , ffil«-
gante Sport - unb Einsegnunas -
Anzüge . Monath . Linienstr 3a.
Scke M- nbelssobnstroft - 83/18

Geschaltsverkaule

Schlosserei , Älempnerei zu
»erlaufen . Reicheudergerstr . ISS.

Mobef

Möbel- Sroft . Srvfte Stank -
furterftrafte 141, ( invaliden -
strafte 8, gibt i ebermann
ikrebtt . Gräfte Auswahl in
1 - —2- Stuben - Sinriduungen .
bunten Küche», einzelnen
sPUß- r », im *

„ Sima " 4500.

3500.
3000.

. jetoi
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Tllcheneinrichiunä „Hanst� SM.
Bettstellen mit Stahlboben unb
Auslagen 300. Deschmtbe fllef -
berschränke mit Perglasunq «50.
Erofte Auswahl einzelner Möbel
unter Ptei «. Möbelhaus Kamer .
Itna , itastanienallee 58 ( am
Welnbergsweg ) . 1605b

Stühle (Elche. Plüsch , «unst .
lebet ) sehr billig . Kaiser . Tem-
pelhos, Kalser - Wilhelm . Str . 21.
( Auch Sonntags . ) 139/4

Dameusahrräber , Herren -
fahrriiber , 385, Motor , weitab ,
1500, Kahrrabgummis . fiube -
hör Preiswert , «ämmereit ,
Gräfte Frankfurterftrafte 14,
S- f . ;

Mumk Instrumente

Pianos , Stutzflügel , Hat .
moniums , . «eörauchle unb
neue Instrumente , Repara .
turen unb Stimmungen . Mar
Abam. Münzstrafte 18. 132 «

Eingespielte »andolinen ,
Violinen . Gitarren . Lauten ,
äufterst billig . /Unterricht
20 . — Monatsbonorar . Drei -
monaiskurle zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Hundharmonikas usw. . ae»
brauchte Klaviere . Sarmo -
niums oerkanfi Derger u.
Co. , Oranienstr . 188. 1Z8K

Pierling - Piano », neue , gute
' pielte . woblseil « Gelegen -

«altdulerür . 6. 753 *KW

Piauo , neu, wegzugshalber
billig zu petlm '

Wienerstrafte 12.
u pctliiufcn . Asmu«.

139/5

Armeepistolen , 9 unb 7,65
Millimeter , tauft zu höchsten
Preisen Kirstein , Linienftrafte 50.

Eine

Osaelfe
Ikioltfe »

iind cJnchcrÄie im

T « rw « rt &
IÄdst das kleinsfe
Onscrai - ruird im

" Voxwfaris
gelegen .

Kaufgesuche
Raschweng ar », gwirn . Selbe ,

Wäsche. Stoffe , Stickerei tauft

$V>ptu , eUsadNhstra�

Ailbrrschmelte ähristronat ,
Köpenlckerstr . Zva ( gegenüber
Manieuffrlstrafte ) taust höchst.
zahlend / gahngebiffe . Plan ».
abfalle , Schmucksachen , sämtliche

14 »

Techntlerschule , ReinickeN-
abrierstrafte 3. Gleftroiechnck ,
Maschinenbau . Tagesschule .
Abendschule . 83 5'

Gemtndeterechmmg siirDrehl r
lehrt Herm. Hoene. Werkmstr ,
Pankow . Mühienstr . 2a. lA09b

Kaufmännische Prioaischulen
Ludwig Rösner . Börlebabn »
Hof, Reue Promenade 3,
Spittelmarkt . Sepdelstr . 1.
Kalbsahres ». Iahreslehraänge
zur Ausbildung für den kauf -
männischen Beruf sowie Gin »
zellehrgänge . Einzelunier -
richi . _ _ _ 124( 5*

Berlitz . Schulen G. m. b. S.
Unterricht in allen Sprachen .
Abenbflallen : Gngllfch , Kran »
zöstsch: 25 Mark monatlich .
Kleine ZagesIIallen . Einzel -
Unterricht während des aan -
zen Tages . Kleine Klaffen
für Spanisch , Rullisch : mo»
nailich 35 Mark . Prospekte
kostenlos . Leipzigersir . 128«.
Tauenftienstrafte 19«. *

Arbeltsmar4 ( t

Stellenangebote

«edenserdlen « bis 1000
Mark monatlich leicht »u
Saufe ohne Borfenniniff «�
Nähere « auf briefliche An-
frag « durch Behrel u. Co. .
G. m. b. H. , Lickierfelde .
Postfach 220. _ 100/17*

Geübte Glühlampenarbeite .
rinnen gesucht. Lehrterstraft ,
18/19. IV7 Gtage link».

- - -

82,9
Ewige Frauen zum Kartoffel -

buddeln perlangt Urbeitsamt ,
Koppen straft « 94
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